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Der Amschwung in Amerika.
Eine Neuyorker Advokaten-Firma untergeordneter Ar^ l

die von sich reden machen und dadurch ins Geschäft'
kommen will , hatte dazu das nicht mehr , ungewöhnliche
Mittel benutzt, die Deutschen in gemeinster Weise zu
schmähen und ihnen die scheußlichsten Greuel im Krieg
und nach dem Krieg anzudichten . Die Deutschen stehen
überhaupt seit Generationen außerhalb des Bereichs
zivilisierter Nationen und es sei verabscheuungswürdig,
ein Deutscher zu sein. Die Gehässigkeit der — erst vor
einigen Jabren eingewanderten — „ Amerikaner " «>urde
in Deutschland vielfach als ein Zeichen für die deutsch¬
feindliche Stimmung in Amerika überhaupt angesehen.
Dagegen wenden sich aber mit größter Entschiedenheit meh¬
rere Zuschriften von Deutschamerikanern , die drüben ge¬
boren sind . So wird in einer Zusendung an die „Leipz.
N. Rachr .

" davor gewarnt , Amerika nach dem Charak¬
ter solcher auf niedrigster Bildungs - und Moralstufe
stehenden Winkeladvokaten, die mit dem deutschen Advo¬
katen nicht in eine Reihe zu stellen sind, zu beurteilen.
Tatsache ist es, daß der Amerikaner leicht fantisiert
werden kann, aber er kommt auch bald wieder zu¬
recht und verachtet den, der ihn belogen hat . Während
des Kriegs hat der englisch - Zeitungsmann Northclifft
fast alle amerikanischen Zeitungen aufkaufen und be¬
stechen lassen. Die verausgabten Bestechungsgel¬
der betrugen, wie man in Amerika allgemein spricht, 10
Milliarde n Dollars, genau so viel, wie die Ver¬
bündeten in Amerika geliehen haben . Und die Verbün¬
deten weigern sich jetzt, das Geld zurückzuzahlen, weil es
ja ganz in Amerika geblieben sei, — abgesehen von dein,
um das sich Northeliffe und einige andere Helfers¬
helfer bereichert haben . Wie dem auch sei, die ame¬
rikanischen Zeitungen haben über die Deutschen die un¬
glaublich st en Lügen verbreitet , um das Volk zu
sanatitieren, was auch gelang.

Als aber später die amerikanischen Truppen
vom Schlachtfelde heimkehrten, änderte sich die Sa-
ch e . Tie Soldaten , die mit den Deutschen in Berührung
gekommen sind , haben die „Boches" oder „ Hunnen " über
alle Maßen gelob t, während sie für die Englän¬
der und Franzosen kein gutes Wort hatten.
Jeder wußte etwas von der guten Behandlung , die in
Deutschland dem Feinde gezeigt wurde , und von der.
niederträchtigen Verachtung seitens der französischen und
englischen „ Freunde " zu erzählen, der künstlich erzeugte
Groll gegen die Deutschen wich dadurch vollständig , und
die Zeitungen waren gezwungen, ihre Lügen in den Pa-
rierkorb zu werfen . Auch in Washington sahen die
Kongreß -Repräsentanten und Senatoren der nobleren
republikanischen Partei ein, daß den Deutschen das größte
Unrecht zugefügt wurde , und wollten Frieden schließen,
aber die Demokraten , bekanntlich fälschlich so genannt,
willigten nicht ein, und da eine Zweidrittel -Majorität
für Friedensschluß erforderlich ist, konnten die Republi¬
kaner ihr zeitgemäßes Werk nicht durchsetzen, und es wird
nun schon so bleiben müssen, bis zum 4 . März 1921,
dann wird der republikanische Präsident Harding (er
wird sicher erwählt ) Gelegenheit haben zu zeigen, daß
vie Amerikaner nobler sind, als man jetzt vielleicht in
Deutschland denkt.

So ein bekannter Deutschamerikaner-

Neichsnotopfer und Besitzsteuer.
Das Reichsfinanzministerium hat , wie berichtet, die

Verlängerung der Frist zur Abgabe der Steuererklärung
für das Reichsnotopfer verfügt . Als spätester Termin
wird der 30 . September festgesetzt. Maßgebend waren
Schwierigkeiten in der rechtzeitigen Versorgung der Fi¬
nanzämter mit den erforderlichen Vordrucken, ferner
Schwierigkeiten, die sich zum Teil aus der noch nicht
abgeschlossenen Neuorganisation der Finanzämter ergeben.

Gleichzeitig mit den Erklärungen zum Reichsnotopser
.sind zahlreichen Steuerpflichtigen Formulare für die Ver¬
anlagung zur Be sitz st euer zugegangen . Ueber diese
Steuer scheint in weiten Kreisen Un^ arheit zu bestehen.

M handelt sich nicht um eine neue^Äbgabe , sondern um
die durch Gesetz vom 3. Juli 1913 eingeführte und be¬
reits zweimal erfolgte Besteuerung des Vermögens¬
zuwachses in Zeitabschnitten von drei zu drer Jah¬
ren. Als Vermögenszuwachs gilt der Unterschied zwi¬
schen dem reinen Wert des steuerbaren Gesamtvermögens
zu Anfang und zu Ende des Berlagungszeitraums - Die
letzte Veranlagung geschah zum 1. Januar 1917 . Es
unterliegt also der Unterschied zwischen dem damals er¬
mittelten und dem am 31 . Dezember 1919 vorhandenen
Vermögen, für dessen Bewertung jedoch andere Grund sät

gelten, als für Vas Reichsnotopser , der Steuer , Deren
Sätze von 0 . 75 bis 2 .5 vom Hundert stusenmäßig stei¬
gen . Vermögen bis zur Höhe von 20 000 Mark sind
ganz frei, bei Vermögen bis zu 30 OM Mark unter¬
liegt der Stmer nur der die Summe von 20 OM Mark
übersteigende Betrag . Zur Abgabe einer Steuererklärung
A jeder verpflichtet, der durch Uebersendung der
Vordrucke von dem Finanzamt dazu ausgefordert wird,
darüber hinaus aber sind es ' unabhängig von einer solchen
besonderen Aufforderung alle Personen mit einem steuer¬
baren Vermögen von 20000 Mark und darüber , wenn
sie früher weder zum Wehrbeitrag noch zur Besitzsteuer
veranlagt worden sind, sowie jeder, dessen Vermögen
sich seit der letzten Veranlagung um mehr als 10 000
Mark erhöht hat.

Goldmark und Papiermark.
Die „Deutsche Zeitung von Mexiko " bringt in ihrer

Nummer vom 17 . Juli einen Artikel „Deutschland,
wache auf !", in dem es heißt:

„ Ein Irrtum , aufgebaut auf der Furcht vor der Wahr¬
heit, ist das Fortbestehen der Bezeichnung „ Mark " für
ein Papier , welches keine Mark mehr ist . Die frühere

-Mark war ein durch Gold garantierter fester Wert.
Die Mark mußte aufhören zu figurieren im Augenblick,
als ihr die einzige Berechtigung zur Existenz , die Gold--
garantie , genommen wurde . Von diesem Augenblick sn
hätte die Regierung einen scharfen , dem ganzen Volk
verständlichen Unterschied machen müssen zwischen Gold-
« mck und der Papiermark.

Eine schiunme Fokge der Bezeichnung Mark für unga¬
rantiertes Papiergeld war die Veräußerung von Depo¬
siten , Waren , Grundstücken. Hypotheken usw. , d. h . Gold¬
werten für Papiergeld ton ein Zehntel bis ein Füns --
undzwanzigstel -- des Goldwerts . Was mögen sich die
Banken gefreut haben, als sie so unter hem Schein
des Rechts alte Gelddepositen mit nichtigem Papiergeld
anszahlen dursten ! Wie viele intelligente Betrüger , wie
viele Engländer , Franzosen , Belgier , Aankees kamen durch
diese „ Duldsamkeit " zu unverdientem Reichtum ! Und wie
viel mehr „Dumme "

, d . h . einfache , rechtlich und moralisch
denkende deutsche Männer , Frauen und folglich auch de¬
ren Kinder sind durch dieselbe „ Duldsamkeit " ins Elend
gestürzt worden!

Fernere für Deutschland unheilvolle Folgen der trü¬
gerischen Bezeichnung des Papiergelds mit „ Mark " wa¬
ren : Eine nun schon zweijährige Unfruchtbarkeit der,
Reichspost, der Staatsbahnen , der See -Versicherungen
und Frachten , die von der Regierung erzwungene Fort¬
führung von Mietskontrakten in der neuen entwerteten
Papiermark und schließlich die noch andauernde grenzenlose
Verwirrung in Gehalts - und Pensionsfragen . Endlich
die Unordnung in der Feststellung von Preisen für alle
deutsche Produktion sowohl für das Inland wie für das
Ausland.

Wucher mit Liebesgaben.
Aus Neuyork wird der „Köln . Ztg ." geschrieben:
Der umfangreiche Versand von Fleisch, Fett , Kleidungs¬

stücken und anderen Liebesgaben nach Europa hat in den
Vereinigten Staaten ein gewinnreiches Wucher¬
geschäft entstehen lassen . Es handelt sich dabei nicht
um die großen Sendungen der wohlorganisierten Hilfs-
gesellschaftm, sondern um private Liebesgaben,
die Verwandte oder Freunde in Amerika an ihre Ange¬
hörigen oder Bekannten in Deutschland, Oesterreich usw-
schicken . Als der Versand nach Deutschland eröffnet wur¬
de, schossen hier Geschäfte , die Nahrungsmittel eigens
zu diesem Zweck verkauften und Transportfirmen , die
den Versand übernahmen , wie Pilze aus der Erde . Ms
Beispiel für die Forderungen sei angeführt : Eine ame¬
rikanische Schlächterei, die in Hamburg eine Nieder¬
lassung zum Versand ihrer Erzeugnisse eingerichtet hat,
bietet Bestellern zur Ablieferung an Personen in Deutsch¬
land Zucker an , und zwar bis zum Höchstgewicht von
50 Pfund monatlich für jede Familie . Sie verlangt da¬
für 35 Cent das Pfund . In den Vereinigten Staaten
wird als Wucherer jeder vor das Kriminalgericht ge¬
stellt, der für den Zucker 25 Cent verlangt . Ter Süß¬
stoff kann schon unter 20 Cent gekauft werden . Ter
Transport der Ware 'sollte nicht mehr als 10 v . H . des
Preises kosten, so daß diese „Wohltäter der notleidenden
Bevölkerung Europas " mit etwa 60 v . H. Verdienst ar¬
beiten . Aehnlich verhält es sich mit dem Angebot einer
andern Firma , die Kisten mit je 48 Büchsen einaedick-
ter Milch zu 13 .50 Dollar anzeigt . Die Büchse »st im
amerikanischen Kleinhandel für 17 bis 18 Cent zu kau-
fen . im Großhandel natürlich cheh ^ ^ ^ "

ekn Paket mit Wurstwären , die man rn jedem Fleischer¬
laden zum Preis von 4 bis 5 Dollar kaufen kann, wer¬
den 12 bis 15 Dollar verlangt . Die Frachtrate nach
Nordseehäsen schwankt um 35 Dollar die Tonne , ist aber
zeitweilig erheblich billiger zu haben . Diese Rate hält
aber die Spediteure nicht davon ab , von 10 Cent aus¬
wärts für das Pfund zu nehmen oder 200 Dollar für
das Tonnengeivicht von 2000 Pfund.

General Wransel.
Von gut unterrichteter Seite wird der „ Deutschen

Tageszeitung " geschrieben:
General Wrangel, der einer deutschen Familie ent¬

stammt , hat auf der Krim unter seinem Befehl eine
Truppenmacht von runo 1000M Mann , davon 70 bis
80000 Mann Frontsoldaten , welche in drei Armeekorps
gegliedert sind . Der Geist der Truppe ist ausgezeichnet
und nicht mit dein der Denikin ' schen zu vergleichen. Äon
einer ernstlichen Bedrohung der bolschewistischen Herr¬
schaft will Wrangel augenblicklich selbst nichts hören.
Er dehnt seinen Machtbereich sehr langsam aus und
bemüht sich in jeder Weise , die Sympathien der Be¬
völkerung zu gewinnen und sich vollständig auf diese zu
stützen . Wrangel wurde in der ersten Zeit von Eng¬
land , in den letzten Monaten aber ausschließlich von
Frankreich unterstützt: Wrangel hat eine Agrarreform
durchgeführt , was natürlich nur auf Kosten des Groß¬
besitzes geschehen konnte, welche ihm aber die Unter¬
stützung des kleinen Bauern , der das lebenswichtige Ele¬
ment von Rußland ist, sichert - Wrangel schützt mit
seiner Armee die Lebensnröglichkeit von etwa 6 Mil¬
lionen Menschen, welche in der Kbim auf der Flucht
vor den Roten Truppen zusammengeströmt sind. Umer
den 6 Millionen befindet sich fast eine Million
deutscher Kolonisten aus den Bezirken Rußlands,
wo es deutsche Kolonisten gab. Diesen armen , aber
braven und zuverlässigen Leuten, hat Wrangel gehol¬
fen, so , daß sie treu zu ihm stehen . General Wrangel
hat a lle Bestimmungen über Auflösung deutschen Eigen¬
tums aufgehoben und hat nicht nur dey Kolonisten,
sondern auch

' den Reichsdeutschen volles ungeschmälertes
Recht aus ihren Besitz in dem von ihm besetzten Teil
Rußlands gegeben.

Neues vom Lage.
Ästen.

Berlin , 17 . Aug . Die heute vorliegenden Nachrichten
aus Polen sind verhältnismäßig spärlich. Es scheint,
daß an den Fronten die Wendung für die Polen be¬
reits katastrophenartig geworden ist. Nach einer Mel¬
dung der 4. russischen Armee soll Warschau bereits
am 15 . August erobert worden sein. Eine Be¬
stätigung liegt bis jetzt nicht vor, doch ist es Tatsache,
daß seit Montag früh die Funkenstation in Warschau
nicht mehr antwortet . Das Geschützmaterial soll schon
seit Donnerstag früh- von Warschau nach Lodz und Krakau
abgeführt worden sein. Die Abschließung Polens von
oer Ostsee ist nahezu vollständig . Gestern zogen die
Russen in der westpreußischen Stadt Briese n im
Korridor (25 Kilometer südöstlich von Grandenz ) ein unk
ihre Vortruppen stehen vor Kulmsee an der Bahn
Graudenz —Thorn , _ —

Auf kem südöstlichen Kriegsschauplatz, der im Ver¬
gleich zu nördlichen von der russischen Heeresleitung
als ein Nebengebiet betrachtet wird , dazu bestimmt, die
polnischen Truppen im Süden , besonders um Lemberg
und Przemyfl sestzrchalten , haben die Russen einen be¬
merkenswerten Erfolg errungen . Sie sind von Cholm
durch die polnische Linie durchgestoßen und haben Lub¬
lin besetzt, um auf die Weichselfestung Jwangorod
vorzurücken, womit Warschau auch von Süden umfaßt
wird . Dadurch kommen die polnischen Truppen in Ost¬
galizien in Gefahr , abgeschnürt zu werden, wenn dies
nicht bereits der Fall ist. Die Aussendung eines unga¬
rischen Hilfskorps und der irgend aufzutreibenden fran¬
zösischen Truppenteile nach Galizien läßt vermuten , daß
die dortigen polnischen Sttreitkräfte sich in schwerer Be-
dränanis befinde«.

Washington , 17. Aug . (Havas . ) Der amerikanische
Panzerkreuzer Pittsburg und ein Zerstörer , die sich! ge¬
genwärtig in Cherbourg befinden, erhielten Befehl , sich
nach den baltischen Gewässern zu begeben. Die beiden
Schiffe gehen nach Danzig , wo sich zahlreiche aus allen
Gebieten Polens geflüchtete Amerika

i«
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Die Kohlenlieferung.
Berlin . 17 . Aug . Halbamtlich wird mitrgetM, daß

bereits ein namhafter Teil der deutschen Industrie daran
gehe, ihre Betriebe auf die Heizung mit Braunkohlen
umzustellen , was eine Aenderung der Kesselanlagen vor¬
aussetzt. So sei z . B . bei Krupp schon ein großer
Teil der Anlagen umgebaut . Tie Befürchtung , daß die
Braunkohlenfeuerung kostspieliger sei, treffe nicht zu . Die
Kohlenlieferungen an den Verband gehen dank der ge¬
genwärtigen günstigen Transportverhältnisse glatt von
statten . Während der ersten 10 Tage des August sind
täglich 50000 Tonnen Kohlen an Frankreich beliefert
worden , was einer Monatsmenge von 14/s Millionen
Tonnen entspricht. Ta nach dem Vertrag von Spa
50000 Tonnen monatlich für den Betrieb der Maschinen
in den Bergwerken von den geforderten zwei Millionen
Tonn ?» in Abzug gebracht werden können, so hofft man,
wenn keine unvorhergesehene Störungen eintreten , den
Kohlenverpflichtungen genügen zu können.

Gegenüber der französischen Behauptung , daß ein Drit¬
tel der seil dem Vertrag von Spa gelieferten Kohlen
minderwertig sei, wird deutscherseits festbestellt , daß die
Lieferungen genau den vereinbarten Bestimmungen ent¬
sprechen.

Aus den» besetzten Gebiet.
Saarbrücken , 16 . Aug . Die Lage im Saargebiet

hat sichneuerdings wiederverschärft. Die Verhand¬
lungen zwischen der Beamtenschaft und der Saar -Regie¬
rung haben keinen befriedigenden Verlauf genommen;
die französische Militärbehörde hat wieder den Belage-
rungszprstand über das Saargebiet verhängt . Be¬
amte, die bis Mittwoch früh nicht den Dienst wieder
aufnehmen , sollen entlassen werden . Um die öffent¬
lichen Betriebe der Stadt Saarbrücken wieder in Gang
zu setzen, ist aus Frankreich ein Zug mit Gas-, Elektri-
zitäts- und Eisenbahnarbeitern eingetroffen. Es wird
mit einem Generalstreik aerechnet.

A«V Straßburg.
Straßburg , 17 . Aug . Hier haben am Sonntag viele

Versammlungen gegen den Krieg mit Rußland statt¬
gefunden . In allen Versammlungen wurde ausgesprochen,
daß man es einem ehemaligen deutschen Soldaten nicht
zumuten könne , den französischen Waffenrock zu tragen:
Gewaltsame Einberufung werde mit Gewalt erwidert;
der Elsässer wolle frei sein-

Anerkennung der Sorvjetregiernng.
London , 17 . Aug . Der sozialistische „Daily Herald"

berichtet, die englische Regierung werde die Sowjetregie-
runa anerkennen , nachdem die Moskauer Beauftragten die
englischen Bedingungen anerkannt haben-

Paris , 17 . Aug . Dem „ Matin " zufolge soll Mil¬
ler and bereit sein , die Sovjetregierung unter folgenden
Bedingungen anzuerkennen : 1 . Polen bleibt frei und
unversehrt ; 2. die Sowjetregierung erkennt die russischen
äußeren Staatsschulden an ; 3 . die Sowjets berufen eine
ordmrnp ^- ^Sme verfalkmaaebwrde Versammln »» ein.

Verbot der „Lrgefch" in Preußen.
Berlin . 17. Aug. Ter preußische Minister des In¬

nern , Severing, hat am 15 . August einen Erlaß
«» alle Oberprösidmten gerichtet, worin er Pe aufforderl,
in allen Provinzen die „Orgesch" zu verbieten.

Polnische Verdächtigungen.
Berlin . 17 . Aug . Halbamtlich werden durch WTB.

die hetzerischen Verdächtigungen in einem Ansruf des
polnischen Verteidigungsrats an alle Völker, daß die
Russen von deutschen Generalen geführt werden , als un-
Mahr znrückgewiesen . _ _ _ ,

Erzbischof Mannir verschwunden-
London , 17 . Aug . Wie die Blätter melden , ist der

«ach England gebrachte irenfreundliche Erzbischof Man¬
nix zusammen mit seinem Sekretär plötzlich verschwun¬
den . Sein Aufenthaltsort ist unbekannt.
Kampf zwischen Engländern und Bolschewisten.

London , l 7.- Aug . Aus Teheran wird gemeldet, daß
die englischen Truppen zwischen Mejil und Kastvin (nord¬
westlich von Teheran ) mit den Roten Truppen Fühlung
genommen hatten . Bei Esimlabad . wo sich die Rote«
Truppen in einer Höhe von 1900 Metern über dem
Meere stark verschanzt hatten , wurden sie nach sechsstün¬
digem Kampfe aus ihren Stellungen vertrieben . Der
Kampf dauerte noch an.

»
Breslau , 17 . Ang . In ganz Oberschlesien herrscht

Proteststreik gegen die Versuche der Neutralitätsverletznng.
Königsberg , 17 . Ang . Russische Reiterei hat die'

Weichsel nördlich Wloclawek erreicht. Ein polnischer
Gegenstoß auf Ciechanow gewinnt an Boden , was die
Verteidigung von Warschau im Norden entlastet . Oest-
lich Warschau heftige Kämpfe . Der Versuch der Russen,
nördlich Jwangorod über die Weichsel zu dringen , wurde
abgewiesen. Südöstlich Warschau bei Wicprz machen
die Polen einen Gegenangriff.

Wien , 17 . Aug . Das „Neue Wiener Journal" mel¬
det ans Prag: Das 3 . sibirische Legwnärregiment
(Tschechen , die während des Weltkriegs zu den Russe»
übergelaufen waren ) marschierte gestern durch Brünn.
Tie ihm vorgetragene Fahne trug die Aufschrift : 3 . kom¬
munistisches tschechisches Regiment . Tie Soldaten for¬
derten , daß die Kapelle statt der Nationalhymne die
Marseillaise spiele.

Konstantinopel , 17 . Aug . Nördlich der Krim dau¬
ern die schweren Kämpfe an . General Wrangel hat
den Don und die Bahnlinie Tsaritsin -Jekaterinodar über¬
schritten und Konstantinowskaja eingenommen . Die Ku-
ban -Kvsaken sind in Gefahr , abgeschnitten zu werden.
Tie Bolschewisten haben von der polnischen Front Ver¬
stärkungen yerangezogen . Sie verfügen über zahlreiche
Flugzeuge.

London , 17 . Aug . Der Aktionsausschuß hat den 22.
August zum „ Frieden mit Rußland -Sonntag " erklärt , an
dem überall Kundgebungen veranstaltet werden sollen.

Ireslsu Mi
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An« Stadt und Land.
18. August 1 »«;

— Die Kartoffelzwangswirtschaft wird nach dem
Beschluß des volkstoirtschastlichen Ausschusses des Reichs¬
tags am 15 . September aufgehoben.

— Deutscher Zucker im Ausland . Bon der
Reichsregierung war entschieden in Abrede gestellt wor¬
den, daß Zucker aus Deutschland ausgeführt

'
worden sei.

Demgegenüber stellt der „Schwab . Merkur "
fest, daß

in der Schweiz Zucker in den Packungen der Heilbron-
ner Zuckerfabrik genug zu kaufen ist .

'
Es müßte sich

also wohl um Schiebungen handeln.
— Württembergs tNetreidezuschutz . In dem jetzt

zu Ende gehenden Wirtschaftsjahr hat Württemberg vom
Reich einen Zuschuß an Brotgetreide von über 1P,'
Millionen Zentner erhalten.

— Keine Postsendungen ins Saargebiet . Wegen
des Verkehrsstreiks im Saargebiet können Postsendungen
dahin bis auf weiteres nicht zur Beförderungangenom-
men werden.

— Kleinbezug von Baustoffen . Nachstehende mein
bedarssmengen können bis auf weiteres allmonatlich für
eine Baustelle ohne Kleinbedarssscheine von Erzeuger-
Werken und genehmigten Händlerlagern im Landabsatz
abgegeben werden : 1 . Kalk aller Art sowie Roman-
zemcnt je 2000 Kg . , 2. Portland - , Prima - und Hoch,
ofenzement je 1500 Kg . , 3 . Ziegelwaren : Mauersteine
aller Art 2000 Stück, Dachziegel : Falzziegel 500 Stück,
Biberschwänze 1000 Stück, Drainageröhren 200 Stück.
Die Höchstmenge, die von den Erzeugerwerken ohne Klein-
bednrfsscheine täglich abgegeben werden darf , beträgt für
Kalk und Romanzement 20, Pvrtland -, Prima - und
Hochofenzement 5 Pvoz ., für Ziegelwaren : Mauersteine
20 Proz . , Dachziegel 10 Proz ., Drainageröhren 5 Proz.
der täglichen Erzeugung samt Vorräten . Für die Händ-
lerlager besteht bezüglich der Höchstmenge, die ohne Klein¬
bedarfsschein insgesamt täglich abgegeben werden darf,
keine Beschränkung. Die Erzeugerwerke und Händler¬
lager sind verpflichtet, über dre ohne Kleinbedarfsschein
abgegebenen Mengen genauestens und so übersichtlich
Buch zu führen , daß den Kontrollbeamten ohne weiteres
eine Nachprüfung des Umfanges der freigegebenen Men¬
gen sowie der Prozentsätze möglich ist- Soweit bei ein¬
zelnen Werken die Prozentsätze zur Abgabe von Klein¬
bedarfsmengen im Landabsatz ohne Kleinbedarfsschein
nicht ausrnchen , ist der Bezug und der Absatz nur ge¬
gen Kleinbedarssschein gestattet . Für die Abgabe gegen
Kleinbedarssschein erhalten die Bezirksbaustoffstellen je¬
weils entsprechende Mengen zugewiesen.

— Gekündigte Fernsprechanschlüsse. Aus An¬
laß der Erhöhung der Kosten für Ferngespräche sowie
des Zwangs zur Hinterlegung eines einmaligen Betrags
für jede Fernsprechleitung sind von 1649 398 am 1.
Mal im ganzen Reich vorhandenen Fernsprechstellen
116 266, das sind 7,05 v . H . gekündigt, außerdem von
141639 noch unerledigten Anträgen auf Herstellung neuer
Anschlüsse 20171 , das sind 14,2 v . H . zurückgezogen wor¬
den. Dem Abgang von insgesamt 124 502 Sprechstelle»
stehen hiernach 117 944 Anträge auf Herstellung neuer
Anschlüsse gegenüber . In Württemberg ist die Zahl
der Kündigungen verhältnismäßig am höchsten, näm-

. lich 22,75 v . H . bei den Pauschgebührenanschlüffen und
42,9 v. H. bei den Grundgebührenanschlüssen . Das er¬
klärt sich daraus , daß die Fernsprechgebühren in Würt¬
temberg bisher wesentlich niedriger waren als im frü¬
heren Reichspostgebiet. ^

Leretr » cdt.
De« Glücks Gewalt
Wie Mondsgestalt
Sich Lndem tut,
Drum hab's in Hut.

Aller Spruch.

Im Zuge der Not.
Roman von C . Drossel.

(48 . Fortsetzung.) Nachdruck verbot« .

Iekka gewahrte es , und in ihre auflodernde Eifersucht
mischte sich ein dämonisches Gelüst. Mit lauerndem Blick

feine gespannten Augen fuhr sie bedeutsam fort : „Wie
übald aber werde ich sie wieder hergeben müssen, denn auch
Lothar liebt sie . Eines Tages wird er sie mir nehmen,
und ich werde einsam sein wie zuvor .»» >

Was ging ihn das an ? Sein Herz wurde hart gegen
die Frau , die ihn verwundete . Aber die eigene Lual ver¬
mehrte ihn, drängte ihm die fiebernde Frage über die
Lippen : „Und Fräulein Overlach- sie liebt den Baron ? "

„Ich denke es . Ja sicher. Sie haben so viel mitein¬
ander verkehrt in Berlin , und Lothar hat mir längst seine
Neigung für Annelise gebeichtet. Vorläufig freilich sitzt er
mit Neinem Gehalt in Insterburg . Was tut das , — er
wird aufrücken. Und währt das überlange , nun , so wird
Hh anderweitige Möglichkeit finden, diese beiden herrlich
« » einander paffenden Menschen zu vereinen , ehe ihre
Ichönftea Iugendtage dahin sind. Ja , ich habe mein Herz
an Liese Verbindung gesetzt , und ob ich selber dadurch §verliere , ich werde alles tun , aus meiner lieben jungen
Schwester eine frohe Braut zu machen.- j

Lollrad Halle wie auf glühendem Rost gesessen bei
Aeser Eröffnung , nun sprang er auf. kreideweiß im Gesicht . ,
„Pardon , gnädige Frau , ich höre die Stute wiehern , da§
scheint etwas nicht in Ordnung, " und schon war er hinaus,
mit raschen heftigen Schritten . j

Er hatte die Empfindung , als prasselten Steine über
ihn nieder in dem Moment , wo ihm das stolze schöne
Luftschloß einstürzte, in dem Seligkeit wohnen sollte und
yun Verzweiflung auf zerfallenen Trümmern klagte. Die
Enge des Zimmers beklemmte ihn bis zur Atemnot . Aber
statt in den Stall lief er wie sinnlos in den Regen hinaus,
in denselben Wald , an dessen sonnigem Lenzgeprange er
vor kurzem noch die Maienhoffnungen seines seligen Herzens
gemessen, die nun ebenso vernichtet waren , wie das vom
Gewittersturm zerschlagene, in Külte und Nässe zitternde
Frühlingsgrün . O Sonne , wo bist du blieben ! —

Dann wieder lachte er hart auf . Narr, der er war.
Hatte er ernstlich vermeint , solch ein liebes reizendes Mädel
werde getrost darauf harren , daß ihm eines fernen Tages
der arme Schlucker das karge Stückchen Brot biete ? Da?
Herz mit seiner randvollen Liebe , zählt denn das ? Und
rechnet man damit , wenn man nichts Positives darüber
weiß ? Bewahre , da wendet man sich doch lieber dem
Hübschen ansehnlichen Aristokraten zu, der Rang und Titel
hat und ein reputierlicher Mann ist ohne eine wilde
Vergangenheit . Wer sehnte sich nicht nach Luft und Sonne
aus der dunklen Enge hinaus ? Durfte er ihren ver¬
langenden Händen wehren , er, der ihr nichts, aber auch
gar nichts zur Entschädigung zu bieten hatte?

O das Geld, das miserable Geld , das dennnoch eine s»
gebietende Lebensmacht verkörpert! Er hatte sie gedanken¬
los aus der Hand gleiten lassen. Ein kleiner Bruchteil von!
dem , was er ehedem wie Spreu verschleudert, und er wäre
längst dem Baron zuvorgekommen mit seinem Erstlings - !
recht . O die Not , die einengende , glücktötende Rot > I»
diesen Augenblicken wilden Aufruhrs wußte er nichts mehr
von ihrer erzieherischen Kraft, ihrer moralischen Gewalt zu
sittlicher Erhebung und energischer Strebsamkeit , noch ihr - .n^
fördernden Fortschrittsdrang , da empfand er lediglich tz-p!
soziale Erniedrigung , in die sie ihn hinabgezwungen . ,

Des Lebens Krone , dort hing sie ,m Bereich de,
sehnenden Blicke, aber die gefesselten Arme durften nicht
nach ihr greifen, mußten es geschehen lassen, daß ein
Freier sie sich jauchzend auf das stolz getragene Haupt
- rückte. — — —

So lief er wie gehetzt durch den ächzenden regen-
gepeitschten Wald , und als er endlich ins Haus zurück,
kehrte , rieselte das kalte Naß auch an ihm in Strömen
- munter , und er hatte denen gar nicht achtgehabt.

Iella schalt erschrocken : „Wie unbesonnenl Wo find
Sie nur gewesen ? Sie werden sich schön erkälten."

Da erst merkte er seine klägliche Verfassung . „Pardon,
Gnädigste , wirklich , nichts weniger als salonfähig sehe ich
aus ."

„Ach , das ist Nebensache. Ich begreife nur nicht» de,
Stall ist nah und trocken auch - "

„Ich sah nach dem Wetter aus » — es ist das gleiche ."

„Wie Figura zeigt . " lachte sie gezwungen . „Nein, wie
unvernünftig . Sie werden sofort Glühwein trinken, sonst
haben Sie morgen das schönste Rheuma ."

„Oho, was denken Gnädigste nur von einem jungen ge¬
sunden Sportfex . Wie oft bin ich bis auf die Haut naß
geworden . Das tut einem doch nichts. Trotzdem, den
Glühwein werde ich willig ivtns nehmen und mir auch
vom Förster eine trockene Joppe leihen , sonst möchte mein«
kühle Nähe Sie selber erkälten, gnädige Frau , und da«
will ich lieber nicht auf mein Gewissen laden ."

Er sagte es in einem prahlenden übermütigen Ton,
um seinen Mund zuckte ein Lachen. Staunend sah sie i»
seine verwandelte Miene.

Die Stimmung , die sie verloren , er hatte sie
scheinend gefunden . Einerlei . Gut, daß sie da war . Noch
besser gefiel er ihr so. War da eine kleine verirrte Neigung
für Annelise in ihm gewesen , er hatte sie ausgemerzt»
nun er vernahm , ein anderer habe höhere Chance»
bei ihr.

Bald danach trat er wieder ein in Iägerjoppe , sie
Stiefel sorglich gesäubert. Selber brachte er den Wein-
punsch , zwei große Gläser voll.

„So , gnädige Frau , Sie sehen, ich bin folgsam , av«
Sie müssen mithalten . Freilich ein durchaus ländliche » .
Gebräu , aber es hilft nichts, mitgefangen » mitgehangen. .
Prost , gnädigste Frau . Nun soll uns der Regen mch» >

mehr verschnupfen."
Lachend hob er ihr da» Glas entgegen.
„O, ich tu ganz gern mit," scherzte auch sie.
Ihr Glas klang an das feine, und als ihre Augen ly»

über den Rand hinweg ansahen mit lustiger Neckerei un^
doch mit glimmendem Feuer in den blauen Tiefen, wiG
er diesem heischenden Blick nicht mehr gleichgültig
Er stutzte vielmehr und wurde nachdenklich.

Fortsetzung folgt.



js Nnf' inie« OA. Herrerberg, 17 . Aug . (Ueverfahren.)
Lei der Abfahrt de» am Sonntag abend 9 29 hier ab-
gehexden Vorzrgs hörte « a« erschütternde H lfernfe, wo.
ranf der Zng sofort wiedir znm Stehe« gebracht wmde.
Etwa 2V Meter hinter dem litzte» Wage« fand man eine«
Maan liege«, de« beide Füße abgefahren waren . Der Mann
verschied infolge Berblntnng «ach wenige« Minntev . Es
ist der 58 Jahre alte Gastwirt JohS. Heinz von Stntt-
gart . Er hatte de» Sorntag bei Bekannten in Oeschrl-
bronn verbracht »vd war znr Hümfahrt a»f der Station
Ai,bring'» kingestiege». A»f der Station Nnsringen hat er
van» anscheinend versncht , fich «ach eine« besseren Platze
in dem überfüllte« Z»ge nmznsehe « »nd ist dabei »wer die
Räder der Hinteren Wasen geraten.

' Wttdba», 14 . Ang . (Tödlicher Unfall .) Der Privat,
»an» Christof Treiber, als früherer Wirt der Rosen.
« beim Schwanensee (Eszanlageo) a«ch in weiteren Kreisen
bekannt, ist he»te vormittag von einem Radfahrer ange.
fahren «vd derart verletzt worden, daß er nach einigen
Stnuden gestorben ist.

Ot .tttgart, 17 . Aug. (Berufung . ) Ter Land¬
tagsabgeordnete und Gemcinderat Tr . Wölz, Leiter

der Abteilung für soziale Volkswohlfahrt im Arbeits-

Ministerium, ist, wie die „Württ . Ztg ." hört , kommissa¬

risch ins Reichsarbeitsministerium nach Berlin berufen

worden , um dort eine ähnliche Organisation für soziale

Kriegsfürsorge wie in Stuttgart ins Leben zu rufen.

Tie Stelle eines Oberregiernngsrats bei dem Städti¬

schen Landesamt ist dem Regierungsrat titl . Oberfinanz-
rat Tr . Trüdinger bei dieser Bebörde übertragen
worden.

Künzclsan, 17 . Aug . erk>vürdige Ver¬
kehrsstörung .) Am Sonntag könn e das Mittags-

züglc von hier nicht absahren , weil die Lokomotive kein

Wasser hatte.
Mergentheim , 17 . Aug . Jubiläum . ) Waffen¬

meister
'
F a k l e r hier konnte am Sonntag sein 50jübriges

Militärdienstjubiläum feiern.
Nürtingen , 17 . Aug . (U ebereise r . ) Sehr schnei¬

dig ist der Gemeinderat von Unterboihingen vor-

aegangeu, der die Vergnügungssteuer und auch die

Zwaugsbewirtschastung von Äiilch innerhalb seines Herr-

schastskreises misgehoben hat . Tas hiesige Oberamr war

als Aufsichtsbehörde anderer Ansicht und hat den Ge¬

meindärat von seinen selbstherrlichen Gefühlen kuriert.

Mm, t7 . Aug . (Pferdediebst ahl . ) In der Nacht
sind in Markbronn auf dem Hochsträs; 2 Militärpferde

smnt Geschirr, Decken und ein nahezu neuer Jagdwagen
mir schwarzem Unterbau und gelben Füllungen gestoh¬
len ivorden. Die Täter haben sich mit denk Raub ver¬

mutlich ins Bayerische geflüchtet.
Ter frühere Redakteur in Hellbraun , Tr . Franz Lipp,

der unter Eisner auch einige Tage „Außenminister " der

Münchner Räterepublik mar, hält sich schon längere Zell

in Ulm auf.
Ravensburg , 17 . Aug . (Eisenbahnertag .) Der

württ . Eisenbahnerverband hielt hier eine Verbandsver¬

sammlung ab . Abg . Groß hob hervor , ein besonderes

Interesse müßten die Verkehrsbeamten haben , daß sich der

Betrieb wieder rentiere . Gelinge dies nicht, so bestelle
die Gefahr , daß die deutschen Bahnen an Privatgesell¬
schaften verkauft werden . In holländischen Banken lägen
bereits zum Ankauf der deutschen Bahnen namhafte

Beträge. Kämen die Bahnen in Privatbesitz , dann hättest
die Eisenbahnbeamten ihre Rechte und alle ihre Er¬

rungenschaften , um die sie jahrelang gekämpft hätten
verloren. Eine Verminderung des Personals sei unver¬

meidlich. Der Betrieb solle von jenen Elementen gesäubert
werden , denen es nur darum zu tun sei, am Samstag

ihren Zahltag zu erhalten . Groß warnte davor , sich denen,

anzuschließen , die gegen den Abzug der Steuern agitie¬
ren ; es seien vielfach solche, die überhaupt keine Steuer

bezahlen ivollen . Die Folgen würden sich in erster Linie

zu Ungunsten der Beamten zeigen. . . .

Vermischte - .
D» Kysfhiiuserverbandder Vereine deutscher Studentener»

« nntranläßlich seiner Tagung in Kelbra am Kyffhäuser die
vrnrralfeldmarschalle Hlndenburg und Ludendorff zu seinen er-
NM Ehrenmitgliedern.

Künstler «nd Luxusfieuer. Die Schutzstelle der wirtschaftlichen
Verbünde blitzender Künstler teilt mit , daß der Reichstag eine
Ergänzung zum Umsatzsteuergesetz beschlossen hat , wonach vom
ll- Januar 1930 ab die unmittelbaren Verkäufe von eigenen
Werden des Künstlers an den Kunstliebhaber von der Luxus¬
steuer von 15 Prozent befreit sind . Der Verkauf unterliegt nur
« r allgemeinen Umsatzsteuer von 1 '/-> Prozent. Damit fällt auch
die Verpflichtung zur Abgabe der Luxussteuererklärung bis
t - September fort.

Maskierte Eindringlinge beim Fürsten Bkilow . Im Garten
»er Villa des Fürsten Bülow in Klein -Flottbek bei Hamburg
Eurde ein Mann festgenommcn , der bewaffnet war und eine
schwarze Maske bei sich hatte . Außer ihm wurden einige Zeit
darauf noch zwei andere Männer verhaftet, die ebenfalls mit
schwarzen Masken versehen waren . Ob die drei einen Einbruch
geplant haben, bedarf noch der Aufklärung.

An den Unrechten gekommen. Graf von Luckner, der pu¬
dere Kommandant des „Seeadler "

, der sich gegenwärtig in
aufhält , wurde nachts, als er aus dem Jachtklub kam,

A Düsternbrook von zwei bewaffneten Wegelagerern überfallen.
Uer Graf , der über ganz ungewöhnliche Körperkräste verfügt,
spieste «ach den „Kieler N , N .

"
. zunächst den Aengstlichen.

>? daß die Räuber die Waffen sinken ließen . Darauf faßte er
tstk»n der Kerle bei der Hand und drückte sie mit eisernem Griff
Mammen, und zwar so , daß die Finger aus den Gelen-

kamen , worauf er den anderen Angreifer an der Gurgel
mme »nd mit dessen eigenem Stock derartig zunchtcte, daß er

dt« den feindlichen Üeberwachungskommissionenzulaufen
Men gegen Judaslohn Nachrichten über deutsche Angelegen-

Akn , angeblich versteckte . Waffen usw . zutragen . In dem
v»us . wo die ueberwachungekommission in München ihren Sitz

lat , geht es nach den N .M . zu wie ln einem LmwenMaq.
Die Angeber kommen und gehen . Was da alles „beraten" ,
..verhandelt" und „mitgeteilt" wird , entzieht sich der Ocffentlich-
l :eit , das Blatt führt jedoch unter Namensnennung der Zu-
rräger eine Reihe von Angeboten so

'
cher Leute an , dfe sich

bereit erklären , gegen eine entsprechende „Provision " ihre volks,
verräterischen Aussagen zu machen.

Raubanfall. In dem an Kunstjchätzen reichen Schlößären
Wilhelm stal bei Kassel wurde der Kastellan von drei
Männern, die sich durch das Schloß führen ließen , überfal.
len , zu Boden geschlagen und mit einem mitgebrachten Hand,
ruch geknebelt. Dann wurde versucht , ihn mit einer ätzenden
Flüssigkeit zu betäuben. Dabei sind die Männer , die es nach
ihren Reden auf eine Beraubung der Kunstschätze abgesehen
hatten , gestört worden, denn sie verließen eilends das Schloß
und verschwanden . Der Kastellan ist schwer verletzt.

Zwei Millionen gefälschte Pfundnoten besthlagnahmt. Die
Berliner Kriminalpostzei verhaftete einen Falschmünzer, als er
versuchte , bei einer Berliner Großbank gefälschte englische Pfund-
uoten umzuwechseln . In der Druckerei , in der die falschen No-
ten hergestellt wurden , wurden für zwei Millionen Mark ge¬
fälschte Pfundnoten beschlagnahmt.

Versenkung de - deutschen K i 'gslch
'
ffe. Aus Washington wird

gemeldet , die an Amerika ausgciicferten deutschen Kriegsschiffe
sollen mit Volldampf und festgebunbenen Steuern ins Meer
hinausgcsendet werden , um der amerikanische Flotte als Ziel¬
scheiben bei einem großen Flottenmanöver zu dienen und durch
Teschützseuer und Torpedos versenkt zu werden.

Heldentumsmarbeu . Die französische Postoerwaltung erläßt
ein Preisausschreiben für drei neue Briefmarken , auf denen
das „ von Frankreich im Krieg bewiesene Heldentum" zum Aus¬
druck kommt. — Es sollte nicht schwer sein , dafür geeig¬
nete Bilder zu gewinnen. Wie wär's mit folgenden Typen:
l . Senegalesischer Tuge -idbold vom besetzten Gebiet. 2 . Anamitt-
fcher Ncttoyer (Berwundetensch

' ächter) im Schützengraben . 3.
Französische Flugzeuge über Karlsruhe am Fronleichnamstag.

England sichert sch russischen Flachs . Der „ Deutschen Tages,
zcitung" wird gemeldet , daß die englischen Leinen-Industriellen
schon jetzt , unabhängig davon, welchen Verlauf die Berhand.
lungen der englische» Regierung mit Krassin nehmen werden,
große Mengen russischen Flaches für ihre Betriebe gesichert
haben . Es wird erklärt , daß die russischen Flachsbauern eng.
lisch ? Vorschüsse in bedeutender Höhe bereits in Händen hätten.

Vesurausbruch . Die Agentur Stefan! meldet aus Lhiasso.
daß die Ausbrüche des Vesuvs fortdauern. Seit einigen Tagen
entströmen dem K . ater des Bulkanes weit sichtbare Rauch¬
wolken und glühende Lava aus den Oberschichten des Berges.

Letzte Nachrichten.
WTB . B 'vlhe», 18 . A«g. Der ampkündigte Drmou-

ist gestern in allen oberschlestschrn Slädtm
von 12 bis 7 Uhr nachmittag dmchg - führt worden. In
dev Nachmittag ? stunden fand ?« übrrall dir von den Ge.
werlschasten einbrrnfenen Prelrßvetfammkuuge » statt, in
deren einheitlich eine E-ttschlirßnn; g ge« d » u Krieg «*d
iS - Bi « Nmtrali 'öt Obnschl sie»- angenommen wmd .>,
sowie folge- de Forderungen an die interalliierte Kommis -
sion : Etesetznrig einer Kontrollkommtsfion von E-senbahn-
beamten und -Arbeiter«, welche im Besehmen mit der toter
alliierten Kommission sämtliche Trans Potte kontrolliert;
vorherige Leiständignvg mit der interallisirlen Kommission
über alle «och z» erwartenden Treppentransporte «nd Trnp-
penverschiebnnqe ». Im Anschlußan d'e Versammln«ge«
fanden MkfferuwzSze statt. Hierbei ist es in Kartowitz
nod Rybnik zu Zusammenstöße« gekommen , über die uns
folgende private Meldungen vorltegen : In Katrow tz ßtzte
sich an das Ende des DemonstrationszngeS französische
Kavallerie. Die Menge griff sie a«. Ein franz. Soldat
blieb tot auf dkm Platz. Die Franzosen eröff .ete» Ma>
schinengewehr- nvd Havdgranatevfener . 9 Tot«, daeuute»
2 Stch« - et <jh ' «rM»e, «nd 26 Verletzt» blieben ans dem
Platz. Der Polevführer Rechtsanwalt MiletvSky, der eine
Handgranate au» de« Fenster warf, wmde aus der Woh.
nung geholt, erschlagen »nd in die Rawa geworfen. Die
Sich erhellt Polizei stellte den Dienst ein »nd gab die Waffe«
ab . Gegen abends 8 Uhr zog die Menge znr Polizei um
sich der Waffe« zn bemächtigen Das französische Militär
ist ans Ginnd von Verhandlnnge« mit den Gewerkschaft - -

sührern znrückg 'zogm worden. — Ja Rybmk drang ttn
polnischer Stoßtrupp in eine Protestversawmlnng et« »nd
sprengte sie. A»s eine« Pfiff fielen Schüsse. Ei« Toter
«nd vier Verwundete bl eben a«f dem Platze.

WTB Kattewtz, 18 . A«g . Die E rrgong hat ihre»
Höh 'prnkt »rreicht. Größere und kleinere Trnpps durch
ziehen »Mer dem Gesang der .Wacht a« Rhein" die
Straße». Man sieht vereinzelt Zivilisten mit Gewehre» .
Vor dem Hanse der interalliierten Kommission versammelte
sich um 10V- Uhr eine unübersehbare Menschenmenge . Eine
Abordnung der Gewerkschaften begab sich zu Oberst Bla«,
cart, dem Vorfitzenden der interalliierten Kommisston. der
die Abordnung in Anwesenheit der französischen Mtlttärbe--
fehlshaber empfing. Die Abordnung bestand aus 4 Ge¬
werkschaftsvertretern. Sie unterbreitete die Forderung der
Bevölkerung auf Entwaffnung der BesatzungStinppm unter
Zusicherung freie« Abzugs . Falls die Forderung nicht ge.
währt werde, müßte die Verantwortung für die wettere
Entwickelung abgelehut werde«. Der Militärbefehlshaber
erklärte, daß er lieber sterben würde , als d .rse Forderung
erfüllen. Hierauf erwiderte eiuer der Gewerkschaftsvertreter:
»Herr Oberst, Sie verg ffen ganz und gar, daß der Krieg
zu E»de ist. Sie berufe« sich a»f die militärische Ehre,
vergessen aber, daß diese Ehre auch von der Sicherheits¬
polizei kür fich llr Anspruch genommen wird . Bei der St-
cherheitSpoltzei haben Sie aber zn« Teil die Entwaffn «»«
dnrchgedrückt ." Trotz dieses EivwandeS verharrte ma« bet
der Abl,hn»ng. Die Verhandlnnge« wurden daranfhiuab¬
gebrochen . Beim Verlassen des HansrS konnte « die Ber-
treler der Bevölkern«- frststellrv, daß das Treppenhaus
dicht besetzt war mit französischen Soldaten in feldmarsch.
mäßiger Ausrüstung. Beim HeranSttete » wnrde« .Rufe
laut : »Waffe« her, es geht zn« Stnrm l" Die Deputier,
ten konnten fich nur mit großer Mühe eine« Weg dnrch
die Menge bahnen. Um V- 12 Uhr wmde die Slluation
anfS äußerste gespannt. Vertreter der Bevölkernvg versuch,
ten die Berhandlnngen «och einmal z» rrneüer», was ihnen
auch gelungen ist.

I WTB . Kaliew'
tz, 18. Ang ., 1 Uhr nachts . Man hört

s onunterbroche« Gewehr , und Haudgrauateus «er. Die
Menge bemächtig e fich «inrS vor de« Hanse der interaN«
irrten Kommission stehende« Antomobtle , ohne von de» Be.
satznngßt, nppe» daran g, hindert z« werden. Angesichts der
snrchtbaren Lage verhandelt soeben rin französtscher Offizier
mit der Merge «vd stellt dte AnSliefernvg der
Waffe « in Aussicht. Von anderer Seile verlautet,
daß die Besatznng bereit ist, die Waffen in dte Obhnt der
Sicherheitspolizei zn geben.

WTB. Oppelu. 18. Ang. Die Stadt ist RS 1 Uhr
»acht« ohne Licht und Wasser, sonst aber rnhig. Gestern
Nachmittag w«>den in eine« Entmtetrausport al» Leben » ,
mittel deklarierte MnuitionSkiste« gefunden, sonst war der
Zng voll Hafer. Unter Bealeitnng von Eisenbahnern wmde
der Zng nach Gleiwitz wellergelettet, «m entladen und «u.
tersncht z« werde». Der weitere Verlauf der Ereignisse
hängt von de« znr Zeit statift -idenden Verhandlnnge« mit
der interalliierten Kommission ab.

WTB Sleiw tz, 18 . Ang . Bo« dem bei dem Unglück
ans dem Rangiei bahvhof verletzte» französische« Soldaten ist
ein weiterer seinen Verlrtznnge« erlegen. Das Unglück hat
demnach drei Tote gefordert.

WTB. Amsterdam, 17 . Ang. Nach einer Meldung
ans London ist - er P «ßa,weisu»gt0trr«hr zwischen
England »nd Dentschlandwieder - ergest,llt.

WTB . Brüssel, 17. Ang D>« t»1 «r,att»»al« Finanz-
kauf »een, i> Brüsselist offiziell ans den 24 . Schtembrr
festgesetzt worden.

WTB. PmiS , 17 . Ang . (HavaS ) Ei» Mcskanrr
Radiogramm vom 15. Angnst, 11 .15 Uhr abends, über-
mlltelt folgendesCommvi gne : Uns re Trnpve« haben
den Feind dnrch Bojodettavgr.ff znrückgevorsen undmeh¬
rere nene Punkte besetzt . Es wnrde» dabet Kanone« »nd
Maschinengewehre erbeutet »nd Gefangene gemacht. I»
Ostgalizien habe» unsere Trnpprn am 14 Angnst SÄralSk
besetzt.

WTB. Wenscharr, 17. Ang . (HavaS.) Der Kampf
am Warschau g.ht ans d«r ga»,,u F oul hartnSckt«
weit«* . Die roten Luppen rücken in EckmSischm ans de«
polnische » Koeridor vor. Die Stadt Grandenz ist bedroht.
In de» früher denischev, jetzt dnrch den FttedenSvertrag
Polen zngesprocheneu Gebiete» holte» die Bolschewisten «st
Belästigungen der Bevölkerung zurück nnd verzichte« auf
ihre gewohnte Propaganda.

WTV . » erlta, 17 . Ang . (Abendblätter .) Wie der
Lokaianzriger meldet, trat hente Vormittag im anSwö/ttgm
Amt der HanptanSschnß des Reichstags «uter dem Borfitz
des Zrntrnmsabgeordnete » Dr. Fleischer mit RegiernngS-
vertreter » znrvesp echung »«» Lage i« Pole» zusammen.
Von der Regternvg «ahmen an der Besprechung «. a. die
Staatssekretäre von Havstl »nd v . Maltzahu teil. Die
« Mlärische «nd politische Lage i« Osten wnrde sehr ein¬
gehend erörtert. Sämtliche Fraktionen vertraten dte An-
ficht, daß n .ter allen Umständen, deutscherseits a« dm
Neutraloät ' noliiik»achdruckltchfestg«hatte« werde

WTB Marien» eedrr, 17. A«g . Nach de« ,Re«m
Westpre»ßischen M t .etl«ngen" hat gestern Abenddte inte»,
alitiert « Kemmtsfieu Marien« erd,r verlasse«, nachdem
sie die Verwaltung des westprenßischeu Abstimmungsgebiets
an die deutsche respektve die eines kleinen Teil desselbenan
die polnische Regierung abgegeben hatte.

WTS. Martenwerder, 17. A»g«st. Wie dte , Ne«m
Westprexßischen Mittetluagen " melde«, tefrtzte» gesterndie
Polen das ihnen dnrch dte Entscheidnug des Botschaften^
llr Par s zngesprocherreGebiet auf dem östliche» Seichs«.
»f«r. Viele de«rs»e Einwohner haben das de» Pole« M>
gesprochene Grbiet flnchtartig verlassen. Für die Flüchtlieme
ist in Marienwerder eme Hilfsaktion in die Wege geleml
worden.

WTB . Bagdad, 17 . Ang. Dte Lage tu Mesepota
« iea verschlimmert fich immer mehr. Die Stadt Hille ist
bedroht . In Bagdad herrscht große Anfrrgnug . Dte Re
bellen versnche», dir Stadt zn nmzi»grl». Die Eisenbahn,
linte wnrde an verschiedenen Pnskten besetzt. Die Är.
bindnuge« mit Persien find »nterbrochm. Man befürchtet
nene Knndaebnuaen.

WTB? G .»f, 17. Ang . Der Staatsrat erhielt die
offizielle Benachrichtignng, daß der VölkerbnndSrat gemäß
dem Ersnchm des Präfideuten Wilson beschloss« habe, dt«
«rste V«stv«»sammlua , d«S VötkribundS um 15. N«v.,
11 Uhr vormittag», in Gens z» eröffne».

WTB. Pa »«S, 17. Ang. (HavaS .) Die Delegierte»
der englischen Labonr Party wurden bei ihrer Ankunft
«»such », da» f»a»»öfilche Trnttarirrm zu ve,lasse». Soll,
ten fie dieser Anfsordernng nicht Nachkomme», so würde»
AnSweisnngsbefthle gegen fie erlassen.

Mutmassliche « Wetter.
Eine nene Störnvg zieht von Westen ans. Ihr Ei»,

flnß bleibt zunächst beschränkt , doch ist für Donnerstag
«nd Freitag Gewitterneigung bei sokst trockene« «nd
warme» Weiter z« erwarten.

Für dt» Schrtstlettukü verantwortlich: Ludwtß Laut.
Druck and Berlar der W . Riekerschrn Bachdrackeret , UltraKitH.

Fortgesetzt
»erde« vestellunge» ans unsere Zeitung , »«S de« Ta«,
«e»" e«tgege»ge»»«meu.
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vsr kLäklidkki '-Vsi'M Mustek
feiert sm 8emlteg . See 22 . lM8l sein

25 jSIlrige8 StiklmigMt I
verdunäen mit Rennen, auf äem ?68lp1atz
L.ku»A8Lm- , Laust - auli kslAenkalrren,
» » » » » RsädsUspivle ^ ^

vorn die verekrl. Nitzlieder sovie kreunde des ksdkskrsports in
8tsdt und l.snd kreundUcdst einZeiacien sind.

vss kestproxramm er-
sctteint sw kreltsg.

Der keslaassckuü.

A» » II» I»U»IIttII»»III»»I»» »»»MIl»»» >»»»»»»»«»» I»»»»» «i-

Atteusteig
Bon frisch eingetroffenenSendungen empfehle :

Is . SalaM (Sefamöl)
1 Liier Mk. 84.-

fst. hollSnd. Salatöl
1 Liter Mk. 88 . -

fft. franz. Olivenöl
1 Liter Mk. 30 .—

Is. rötl . Vodenöl
1 Pfund Mk. 3 .50

Is. hellrot Bodenöl
1 Pfund Mk. 6 .—

Is. schwarz Maschinenöl
1 P und Mk. 3 .—

Is. HMiMll RWsesSl
1 Pfund Mk. 8 .—

Is. hellzelb EestrisWM
1 Pfund Mt. 7 —

iw . » et zrößerer Abnahme Vorzugspreise.

Chr. Burghard jun.

MnMWltt
von der Nolle
empfiehll die

W. MttW 7.
Altensteig.

Alt eosteig.

Stemzmg -MWühlet
m. seit!. AuSlauf in versch . Größen (auch einzelne Ersatzteile)

Steinzeug - Bohnenständle
Buttermas chiueu-Glaser

Eindünst- «nd Binde -Gläser
aller Art , nur prima starke Ware

sind stets billigst »u haben bei

L. W. Lutz Rachsolger
Fritz Vühler jr.

neues

Ver¬
kaufe

ein be¬
reits
noch

SWer-Ahrrad
(oder für kleine Person) sehr
preiswert

Ehr . Herter
Gbhanse ».

<r>
MMld

mit Areilanf , sehr gut er¬
halten, verkauft preiswert,
wer ? — sagt die Exp. dS.
Blattes.

Einen noch guterhaltenen

Mermgen
zu kaufe» gesucht. Münd¬
liche oder schriftliche Angebote
an die Exp. dS. Bl . erbeten.

Heselbrouu.
VerkaufeamSamSta g,

den 2l . dS. Mls , vormitt.
S Uzr einen Wurf 5 Wo¬
chen alte, ans Füttern ge -
wöhnte
Mch-

schvwk
Milchfuhrmann Theurer.
Wegen E krankung meines

seitherigen suche zu sofortigem
Eintritt tüchtiger

Mädchen
für HauS- und Landwirtschaft.

Dürr z. Hirsch
Wart.

Preis-
Abba«!
iS Taselreis (Vollreis)

per Pfund Mk. 5 .—
sst . Caeao in 1 Pfd.

Paketen per Pfund
Mk . 18 .—

sst. Sonchnng . Thee
per Pfund Mk. 18.—

Kathreiners Malz-
kassee per Pfund
Mk. 4 .—

Eichorie« diverse Fa¬
brikates) . Pf .MK.4 .—

Zündhölzer per 10
Schachteln Mk. 3 .20

Seifenpnlver (Sun-
light) p . Pfd . Mk. 3.

schönste Saypt . Zwie¬
belp . Pfd Mk . 0 .50.

bei

Berg L Sl-Ä-
Nagold.

Alle Artikel zur
Haut -, Mund -,

Zahn -, Haar - und
Körperpflege

empfiehlt
SchmrMSVrozerte
^ » « leNeh ^

I »elesen 41 . >

«ltenstei,
Frisch eingetroffen:

Knorrs
Hafermehl

markenfrei
V, Pfd . PiketS Mk . 11«

rotes Paniermehl
bei

Ehr. Arghard jr.
Eine 8 —3zimmerige

Wmiig
mit Zubehör sucht sofort oder
später zu mieien,

wer ? — sagt die Geschäfts¬
stelle dS. Bl.

Alte»steig.
Ein

Zimmer
mit 1 Bett hat zu vermieten
Aldrecht, Egenhauserstraße.

Reklame

regt äie llsullust su.
Inserieren8ie desksld
in der8cdwar2wSIder
Isgesreitung
ckeo laanen - und8ie
werden mit dem Lr-
kolg ruirieden sein.

Ausruf.
Der Steuerabzug vom Lohn und Gehalt findet in einige»

Betrieben Widerstand bei den Arbeitnehmern. Diese über -
sehen, daß der von der Nationalversammlung beschlossene
und vom Reichstag fast einhellig bestätigte Steuerabzug eine
Lebensnotwendigkeit des Reiches wie auch der Länder und
Gemeinden ist. Die Arbeitgeber sind durch das Gesetz ge¬
zwungen, den Abzug bei der Lohnzahlung vorzunehmen und
nur auf diesem Wege ist es möglich , die Besteuerung des
Einkommens zu sichern, ohne durch zwangsweiseBeitreibung
rückständiger Steuerschulden die Existenz des Arbeiters zu
gefährden. Wer sich dem Steuerabzug widersetzt, schädigt
das Interesse der Arbeiter und gefährdet zugleich die Durch¬
führung , der Steuerges . tze, von denen der Wiederaufbau ab¬
hängt . Denn eine erfolgreiche Verweigerung dieser Steuer
würde von anderen Steuerpflichtigen nachzeahmt werden.
Die Reichsregierung muß das Gesetz ebenso, wie sie die Er¬
hebung der zehnprozentigenKapitalertragssteuer durchgeführt
har und die weiteren Gesetze zur Besteuerung des Vermögens
durchführen wird, zur Ausführung bringen. Die Reichs¬
regierung ist entschlossen, jedem Versuche zu gesetzwidriger
Ablehnung des Steuerabzugs mit allen Krä 'ten entgegenzu¬
treten und die zu seiner Durchführung verpflichteten Arbeit¬
geber und Beamten zu schützen . Sie vertraut auf die Ein«
ficht und Mäßigung der Arbeiterschaft, die sich fast überall
im Reiche bereits bewährt hat.

Berti», den 13 . Aug . 1930.
Die Neichsregieruug

In Vertretung : (gez. :) Dr. Heinze.
Eine 10 jährige, starke
Braun -Stute

verkauft mit jeder Garantie
Vrann, Heselbron«.

Nagold.

Aeh - Verkauf.
Morgen Donnerstag nachmittag mit dem 4 Uhr-

Zug trifft ein frischer Transport schöne

Milchkühe
Kälbnkühe

^ «b trWiie
Kalbinnen

bei uns ein und stehen imSchwarze» Adler t» Nagold
zum Verkauf, wozu Kaufsliebhaber schon auf
Dmimiaz MM M Sreitig MM«
eingeladen werden.

Kahn L Lassar
aus Varfinge«.

Meh-Berkauf.
Von morgenDonnerstag , vormittags oo«

7 Ahr ab habe ich wieder einen großenTransport

trächtige
Kalbinnen

Milchkühe «nd
KLlberkühe

zum Verkauf in meiner Stallung im»Deutsche«
Kaiser - in Atteusteig , wozu Liebhaber einladet

Max Lemberg«
ans Rexingen.

Di« Zucht der rehfarbenen , hornlose»

Schwarzwald-Ziege
in Württemberg

von Oberamtstierarzt Honeker - Freudenstadt.
Mk.

Zu haben in derW NiekerschenBuchhandlung,
Atteusteig.
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